
  

   

  

  

 

Nord-Spitzbergen 
Im Reich der Eisbären 

an Bord  

m/v Ortelius 

30. August ς 7. September 2017 

 
 

Die MV Ortelius wurde nach dem niederländischen Kartographen Abraham Ortelius (1527-1598) benannt, der 1570 den 
ersten modernen Weltatlas publizierte, das Theatrum Orbis Terrarum (Theater der Welt). Die MV Ortelius wurde 1989 
in Gdynia in Polen als Forschungsschiff für die Russische Akademie der Wissenschaften gebaut und auf den Namen 
Marina Svetaeva getauft. 2011 wurde sie von Oceanwide Expeditions gekauft. Das Schiff wurde in Ortelius umbenannt 
und fährt heute unter neuer Flagge als Passagierschiff mit Platz für 110 Passagiere. 
Die MV Ortelius is 91 m lang, 17,6 m breit und hat einen Tiefgang von 5.80 m. Sie besitzt die Eisklasse UL1/1A (die 
stärkste Eisklasse für Passagierschiffe), eine Spitzengeschwindigkeit von 13 Knoten und einen 3200kW Dieselmotor. 

  

 



Captain Ernesto Barria 
und seine 45 Personen umfassende Crew einschließlich 

 

 

Erster Offizier: Yury Marin  [Russland] 

Zweiter Offizier: Laimonas Choroscia  [Litauen] 

Dritter Offizier :  Luis Oroceo  [Philippinen] 

Bordingenieur: Aleksandr Bondarev  [Litauen] 

Hotel Manager: Zsuzsanna Varga  [Ungarn] 

Assist. Hotel Manager: Djengiz Fejzulai  [Mazedonien] 

Chef: Gabor Kiss  [Ungarn] 

Sous Chef: Khabir Moraes  [Indien ] 

Arzt: Gerhard  Barendsen  [Niederlande] 

  

und 
 

Expeditionsleiter: Philipp Schaudy  [Deutschland] 

Assist. Expeditionsleiter: Michelle van Dijk  [Niederlande] 

Expedition Guide: Arjen Drost  [Niederlande] 

Expedition/Kayak Guide: Shelli  Ogilvy  [USA] 

Expedition Guide: Birgit Lutz  [Deutschland] 

Expedition Guide: Andreas Alexander  [Deutschland] 

Expedition Guide: Bill Smith  [Schottland]  

Expedition Guide: 

Expedition Guide: 

Irene Kastner  

Reinhard Krause  

[Spitzbergen] 

[Deutschland] 

   

heißen Sie herzlich an Bord willkommen! 

 

   



Tag 1 ς Mittwoch, 30. August 2017 
Longyearbyen: Einschiffung  

GPS-Position um 17.00 Uhr: 78°14.1Ψ bΣ лмрϲо6.6Ψ 9 
Wind: WNW2 See: 2  Temp: 9°C Wassertemp: 4°C 
 
Um 12.40 Uhr landet unser Flieger in Longyearbyen, wo uns Birgit und Andreas, zwei 
unserer Guides vom Flughafen abholen und in den Ort begleiten. Dort haben wir zwei 
Stunden Zeit, uns umzusehen, was bei dem kalten Regen allerdings etwas ungemütlich 
ausfällt, und so sind die lokalen Cafes sehr frequentiert. 
 
Um 16 Uhr gehen wir an Bord der Ortelius, wo uns wenig später unser Expeditionsleiter 
Philipp an Bord begrüßt. Danach folgt die Sicherheitsübung, und dann verlassen wir den 
Hafen ς unsere Reise beginnt! 
 

 
 
Vor dem Abendessen lernen wir unser Expeditionsteam kennen, das sich uns munter und 
fröhlich in der Bar vorstellt, und nach dem Essen bekommen wir noch unsere Gummistiefel 
ausgehändigt, ein wichtiger Ausrüstungsgegenstand für die kommenden Tage. 



 
 
Unser erster Tag an Bord endet mit einem nicht endenwollenden Sonnenuntergang ς die 
ganze Welt wird in orange getaucht, in Rot, in eigentlich fast kitschige Farben, aber weil es 
echt ist, ist es doch nur wunderschön. Der Regen auf jeden Fall ist fort. 
 

 
  



Tag 2 ς Donnerstag, 31. August 2017 
Magdalenefjord: Gravneset 

Smeerenburgfjord: Smeerenburg 
 
GPS-Position um 08.00 Uhr: 79°34,6N 010°53,9E 
Wind: NE6 See: 2 Temp: 1° Wassertemp: 1 
 
Wir wachen in strahlendem Sonnenschein auf! Bei nicht anders als prächtig zu nennendem 
Wetter fahren wir in den Magdalenefjord ein, in den mehrere mächtige Gletscher fließen, 
umrahmt von spitzen Bergen. Wahrscheinlich hat genau dieser Fjord dazu geführt, dass 
Willem Barents dem Archipel den Namen Spitzbergen gegeben hat, als er 1596 hier Land 
erblickte. 
Doch zuerst bekommen wir unser Zodiac-Briefing, bei dem uns Philipp und Michelle 
erklären, wie wir an Land kommen, ohne ins Wasser zu fallen und auch auf dem Rückweg 
trocken bleiben. 
 

 
 
Unsere theoretischen Kenntnisse setzen wir dann beim ersten Landgang auch schon um. An 
Gravneset teilen wir uns in drei Gruppen auf. Die schnelle Gruppe geht mit Philipp und 
Birgit zum Gletscher Gullybreen, die mittlere geht mit Michelle, Shelli, Bill und Irene bis zur 
ersten Moräne und die kurze mit Reinhard und Andreas bleibt in der Nähe des 
Gräberfeldes, in dem etwa 130 englische Walfänger ihre letzte Ruhe gefunden haben. 



Wir sehen Schmarotzerraubmöwen, ς auch eine sehr seltene dunkle Variante - , 
Meeresstrandläufer und beeindruckend bemessenen Eisbärenkot. Wir genießen den 
Morgen in dem windstillen Sonnenschein und kehren von diesen ersten schönen 
Eindrücken angefüllt zum Schiff zurück. 
 

 
 
Während des Essens fahren wir durch das Sorgattet in den Smeerenburgfjord hinein, wo 
wir in Smeerenburg an Land gehen. Dort teilen wir uns in zwei Gruppen auf, die eine nähert 
sich langsam und vorsichtig einer am Strand ruhenden Walrossgruppe an, die andere 
erfährt von Michelle alles, was man über den niederländischen Walfang auf Smeerenburg 
wissen muss und kann ς und dann wird gewechselt. 
 

 



 
Die Walrosse, gewaltige Kolosse mit langen Elfenbeinzähnen, liegen geräuschvoll 
verdauend am Strand und geben insgesamt ein sehr gemütliches Bild ab. 
 

 
 
Nach dieser kalten Landung inmitten der verschneiten Berge kehren wir durchfroren auf die 
Ortelius zurück. Der Tag ist aber noch nicht vorbei: Wir fahren noch einmal Richtung Süden 
durch den Smeerenburgfjord und nähern uns dem Smeerenburgbreen an, dem gewaltigen 
Gletscher, der sich im südlichen Fjordende ins Meer ergießt. Ein wunderbarer Anblick, dem 
wir im abendlichen Sonnenschein genießen. 
Nach dem Abendessen schließlich lädt Shelli noch zum Zodiac-Briefing ein ς und so lernen 
wir auch noch, wie wir sicher und freudig die arktischen Gewässer per Zodiac erkunden 
können. 
Der Abend endet wieder mit dem nicht endenden Sonnenuntergang.  



Tag 3 ς Freitag, 1. September 2017 
Beverlysund: Chermsideøya 
Sieben Inseln: Parryøya 
GPS-Position um 08.00 Uhr: 80°31,3N 019°18,6E 
Wind: ESE4 See: 2 Temp: 2°C Wassertemp: 1°C 
 
Bei Kaiserwetter fuhren wir am Morgen in die Bucht von Chermsideøya ein. Wir landeten 
an einem kleinen Sandstrand inmitten vieler runder Granitblöcke. Unsere Landestelle ist vor 
allem durch die dort vorhandenen Geoglyphen bekannt. 
 

 
 
Michelle erzählte uns die Geschichte von Nobiles gescheiterter Nordpolexpedition von 
1928, welche damit endete, dass das Expeditionsteam sieben Wochen nördlich von 
Nordaustlandet auf dem Meereis campen musste. Da sie damals bereits ein Funkgerät 
dabei hatten, eilten schon bald aus ganz Europa Hilfskräfte herbei. Chermsideøya diente 
dabei als logistische Ausgangsbasis für die Rettungskräfte. 
 


